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Faillie« und lengthen ßa/m/io/p/ate
Transitpostgebäude und der Heiliggeistkirche
flankierten Bahnhofplatz, der von dichtgedräng-
ter Menschenmasse besetzt ist, widerhallt die
Marseillaise, in deren aufrüttelnden Rhythmus
die Salutschüsse wie tiefe Paukenschläge hinein-
dröhnen.

In einer mit allen Schikanen der damaligen
Zeit' ausgestatteten Reisekutsche ist der Prinz
Friedrich von Hessen-Kassel im Jahre 1735 durch
das Aarbergertor in Bern eingezogen. An der
Stadtmauer, dem Golatenmattgasstor, am Aus-
gang der Aarbergergasse, und dem alten Wall-
graben entlang, ftuhr er an der Heiliggeistkirche
vorbei und schwenkte in die Spitalgasse ein.
Schon damals standen die Berner scharenweise in
der Nähe des Christoffelturmes und begrüssten
jubelnd den Gast der bernischen Regierung.

Vom Altenberg herüber krachten aus ehr-
würdigen Sechzehnpfündern die Salutschüsse und
.von der Grossen Schanze grüsste das im goldenen
Sonnenschein leuchtende frische Grün der zahl-
los am Hang stehenden Bäume. Mauern, Türme

j und Wälle warfen ihre Schatten auf jenes Areal,
-auf dem heute der Besucher Berns von den
J Eisenbahnzügen kommend die Stadt betritt.

Gegen Abend verzogen sich die Neugierigen,
denen die Einfahrt des Prinzen und seiner Beglei-
ter eine seltene Abwechslung im .Alltag jener ver-

'

gangenen und an Sensation armen Zeiten war, in
ihre Häuser — und in den Kellerwirtschaften war
das Ereignis bis in die späte Nacht Gegenstand

- lebhafter Gespräche.
lieber die Häuser der Stadt ragte hoch und

[dunkel der Christoffelturm, Wahrzeichen der
S Grösse Berns.

'Am 25. Mai 1897 herrschte am frühen Morgen
schon lebhaftes Treiben in den Gassen und Lau-

pen. Seit dem Besuche des Prinzen von Hessen
.vor 162 Jahren hat sich die Stadt stark ver-

i ändert: >Das Golattenmattgasstor, die Wälle,
Gräben und Mauern sind verschwunden. Poli-
tischen Intrigen und den Interessen gewisser

Hjnanzkreise ist der Christoffelturm zum Opfer
.gefallen.
: Palmen umflattern den Bahnhofplatz. Die Far-
ben der Kantonswappen glänzen im Sonnenlicht.
Grosse und kleine weisse Elefanten schauen auf
den vom Winde bewegten Fahnentüchern verwun-
dert auf die Menge, die sich dem Ausgang des
Bahnhofs gegenüber staut. Mit Mühe nur vermag
das Luzerner Rekrutenbataillon den nötigen Raum
für die Auffahrt der Kutschen freizuhalten.

Hornsignale ertönen. Von der Grossen
Schanze her donnern Kanonenschläge. Aus der
Ferne, gedämpft, hört man die schwermütige
»eise der siamesischen Nationalhymne. Es ist
still geworden auf dem Bahnhofplatz. Nun aber
Wicht der Jubel los! König Chulalongkorn in
Weisser Uniform und Bundespräsident Deucher
schreiten die Ehrenkompagnie ab. Big besteigen

mit sechs prächtigen Pferden bespannte
kutsche. Die Begleitung des Königs in den bunten
und goldverzierten Uniformen bietet ein verwir-
«ndes Bild exotischer Pracht. Dann setzt sich

Kavallerie und elf Wagen bestehende Ko-
ionne in Bewegung, und von Zurufen begleitet

der gleichen Bühne hatte, nach Bern — 1863,
Alexander Dumas, der Jüngere —> zwei Jahre
später gibt Anton Rubinstein, der bekannte
Pianist und Komponist von Sinfonien und Opern
hier ein Klavierkonzert — 1871 sehen wir den
Vater Winston Churchills den Bahnhof verlas-
sen — es folgen Jacques Offenibach, der uns in
«Orpheus in der Unterwelt» und «Hoffmanns Er-
Zählungen» so herrliche Melodien geschenkt hat —
Johann Strauss — Carl Spitteier, der Sänger
des «Olympischen Frühlings» — der Vlollnvir-
tuose Pablo Sarasate — Camille Saint-Saêns —

Schriftsteller Einst von Wildenbruch — Pro-
fessor Dr. Robert Koch, der Entdecker des Tu-
berkel- und Typhusbazillus — Gabriele d'Annun-
zio — Jan Bubelik — Joseph Kainz -— Ludwig
Ganghofer —• Roald Amundsen.

Sie alle und noch viele andere, Bekannte und
Unbekannte, Kaiser und Königinnen, Gelehrte und
Forscher, Künstlerinnen und Heerführer, Finanz-
grossen und Dichter, Arbeiter und Kaufleute —
alle sind sie über den Bahnhcxfplatz gegangen,
der sich im Laufe der Zeiten gewandelt hat, wie
eben alles sich ändert — Menschen, Häuser,
Städte und Plätze. Ch. Bj.

nimmt sis ihren Weg durch die Chrdstoffelgasse
nach dem Bernerhof.

Das a,us Frauen und Männern, Buben und
Mädchen •zusammengesetzte «erweiterte Emp-
fangskoiwitee» verzieht sich eifrig kommentierend
nach Hause, und nur die bunten Fahnen und
Wappen zeugen noch von dem Ereignis, das die
Berner aus ihren Stuben herausgelockt hat in die
Lauben und auf den Bahnhofplatz.

1910. — Ein heisser Augusttag ist angebro-
chen. Die Stadt hat sich mit den französischen
und. schweizerischen Farben geschmückt. Auf
dem Bahnhofplatz steht ein Triumphbogen. Bun-
despräsident Comtesse und Vertreter der berni-
sehen Regierung erwarten die Ankunft Fal-
lières, des Präsidenten der französischen Repu-
blik. Auf dem von hohen Geschäftshäusern, dem

Präsident Fallières verlässt den 'Bahnhof. Er
tritt auf den Platz hinaus. Warmer Beifall be-
grüsst ihn und die ihn begleitenden Personen,
den Aussenminister Pichon, den Grafen d'Aunay.
Aufgeregt eilen Journalisten umher und machen
fieberhaft Notizen.

Nur einen Tag weilt der Gast in der Stadt.
Die Abreise erfolgt mit dem Nachtschnellzug. Der-
Bahnhofplatz ist mit Lampions erleuchtet. Und
die bunten Lichter da unten auf der Erde wett-
eifern mit dem Glanz der Sterne, der aus unend-
lieh weiten Fernen (kommend den Weg zu den
Menschen sucht.

Aber nicht nur gekrönte Häupter und Staats-
manner haben vom Bahnhofplatz aus die Bundes-
stadt betreten •— 1859 kommt Madame de Staël,
die bekanntlich imit Napoleon das Heu nicht auf

Rechts: Hier war früher die Buch-
handlung Francke zu Hause, die
inzwischen ihr Geschäft an den
Bubenbergpiatz verlegt hat. Rechts
ist das Zigarrengeschäft Flury,
das noch heute im Neubau an
der gleichen Stelle zu finden ist

Rechts unten: Innenansicht des
Bahnhofs vor vielen, vielen Jahren

Unten: So erblickte man den
Bahnhofplatz vom Bollwerk her,
zu einer Zeit, wo noch keine
Tram und Autos den Strassen-
Übergang gefährdeten. Links ist
noch das alte Hotel Schweizerhof
sichtbar. Im Hintergrund, links
von der Kirche, das frühere Loeb-
Haus, das damals mit seiner häss-

liehen Fassade auffiel

lilllllill llllll ül'll^'Ilkll a/n
Rransitpostgedaucis unâ âer «kleiliggststkirods
klankisrten ilZadndokplatZ, âsr von âiodtgeârâng-
ter Msnsodsnmasse «besetst ist, wiâsrdallt âis
Marseillaise, in âsrsn aukrûttelnâsn Rdzràrnus
âis Lalutsodüsss Mis tasks Kaukensedlägs kinsin-
ârôdnen.

In einer mit allen Kodikanen âsr âamaligsn
Xilî ausgestatteten Rsisskutsods ist âsr RrinZ
xiisâriod von Kessen-Kassel irn ladre 1738 âurod

à àrdsrgsrtor in Lern eingebogen. àn à-
Ltaâtmausr, âsm Volatsnmattgasstor, ain às-
Wnx âsr ^.ardsrgsrgasse, unâ âsm alten IVs.il-
AMbsn entlang, àdr sr an âsr Keiliggeistkirods
vorbei unâ sodwsnkts in à «Lpitalgasse sin.
Fàn âamals stanâsn à Lsrnsr sodarsnwsiss in
à Kâds âss Odristokkslturmes unâ dsgrüssten
Melnâ âsn Vast cisr dsrnisodsn Regierung.

Vorn àltsndsrg derüdsr kraodtsn sus edr-
Vtirâigen Lsodbsdnpkûnâsrn âis Lalutsodüsss unâ
von âsr Vrossen Loda«nbs grüssts âas irn golâsnsn

iLoànsolrsin leuodtsnâs krisods vrun âsr bad!-
los am Lang stedenâsn Räume. Mauern, vürme

^

Wâ Wälle varken idre Lodattsn auk jenes à.rssl,
»uk âsm denie âsr Resuodsr Rsrns von âsn

Mselàdnbûgsn kommsnâ à Ltaât betritt.
V'-Sex«a àsnâ versons» àk âis Ksugierlgsn,
àsn à Lirikadrt âes Rrinbsn unâ seiner Rsglsi-
ter às seitens ^.dwsodslung im âtag jener ver-

rxastgsnen unâ an Sensation armen Zeiten war, inà Muser — unâ in Äsn Ksllerwirtsodaktsn warà Lreignls dis in âis späte dlaodt vsgsnstanâ
tWàktsr Vsspräode.

Ràr à Häuser âsr Staât ragte dook unâ
eâuásl âsr Odristokkslturm, Wsdrbeiodsn âsr

Orösss Lern«.
'àm 23. Mai 1897 dsrrsodts am kiüdsn Morgen

Mon Iskdaktes Vrsiden in âen Sassen unâ Mu-
ben. Zeit âsm Resuode âss Rrinbsn von Hessen
vor 1W ladrsn dat sied à Staât stark ver-

Ndàt." -Das volattenmattgasswr, âis Wäll«,
l-âsn unâ Mauern sinâ vvrsodwunàn. Roll-
Usodsn Intrigsn unâ âen Interessen gewisser
-àanbkrsiss ist âsr Odristokkelturm bum Opter
xàllsn.

Kalmen umklattsrn âen Radndokplatb. vis Kar-ià âsr Kantonswappsn glàbsn im Lonnsndodt.
Grosse unâ kleine weiss« Riskanten sodausn àkà vom Winâs bewegten Kadnsntüodsrn vsrwun-àrt auk âis MsnM, âis sied âsm ^.usZanA às
Làdndoks Aexenübsr staut. Mit Müde nur vermagM lâsrnsr RskrutsndataMon âen nötigen Raum
M à ^.ukàdrt âsr Rutsedsn krsisudalten.

Rornsixnals ertönen. Von âsr Qrosssn
sànM der âvnnsrn iRsnvnsnsodläKs. às âsr
àlle, gsäämpkt, dort man âis sodwermütiZ«»à âsr àmsàodsn dlationaidMnne. Ss istâ M^oràn auk âsiu Laàkìokxlat^. àu adsr
Mât âsr ludsl los! Wnix vdulalonAkorn in
hisser vnikorm unâ ànâssprâsiâent Osuoder
âsiten à Ddrenkompagnie ad. Ki^s dsstsiAsnM wit seeds präätixsn vksrâen dsspsnnts
kuwede. vis SsZ-lsitunA âss üöniKs in âen duntsn
UM MlâverÂei-ìeu Ilnikoruieu dìekek eà vsrwir-
tWâes Lilâ sxotisàr vraedt. Oann sst?t sied

aus Kavallerie unâ elk IVaMN dsstsdsnâs Ko-
«iws in vswsLUNK, unâ von Zuruksn dexleitst

âsr Aeiedsn Südns datte, nsed Lern — 1863.
^lsxanâsr vums-s. âsr längere — ^wsi ladre
später gibt àton Rudinstein, âsr dskannts
vranist unâ 'Komponist von Linkonien unâ Opern
disr à Klavierkonzert — 1871 sedsn wir àVater IVinston OdurodiUs âen àdndok verlas-
sen — es kolgsn laequss Okksnbaod, âsr uns in
«Orpdeus in âsr IlntsrweltZ- unâ âokkmanns Kr-
2ädlungsnz> so dsrrlieds 'Msloâisn gesedenkt dat —
lodann Strauss — Oarl Spittslsr. âsr Sänger
âss «Olznnpiseden vräddngs» — âsr Violinvir-
tuoss Radio Karasats — OamMs Laint-Laens —

Sodriktsteller Dinst von IVilâendrued — Rro-
lessor vr. Ködert Koed, âsr Lîntâeoker âss I'd-
dsrksl- unâ ?zrpdusda2iUus — Oabriels â'ánnun-
Äo — lan vudslik — losepd Kainr? — Vuâ-wig
(Zangdoker — kìoalâ ^.munâssn.

Kis alls unâ nood viele anâsrs, vekannts unâ
Unbekannt«, Kaiser unâ Königinnen, «sledrts unâ
Korsoder, Künstlerinnen unâ Nssràrsr, Kinans-
grossen unâ viodtsr, àbsiter unâ Kauàuts —
aile smâ sie iiì)sr -âen VàQiiolkpIakL: AeAâHAsn,
âsr sied im vauke âsr Zeiten gswanàlt dat, wie
eben ailes sied ànâsrt — Msnsedsn, Häuser,
Staâte unâ Rlâà. (Zd. Rj.

nimmt sis idrsn Weg âured âis Odristokkslgasse
naed âsm IZernerdok.

Vas sus Krauen unâ Männern, vudsn unâ
Maâedsn -Zusammengesetzte «erweiterte Kmp-
kangskomitss» -vsrZisdt siod eitrig kommsntisrsnâ
naed Kauss, unâ nur âis duntsn Kadnsn unâ
Wappen Zeugen nood von âem Krsignis, âas âis
-IZerner aus idrsn Ltudsn dsrausgelookt dat in âis
Vaudsn unâ «ut âen vadndokplatZ.

1ÄK). — Wn dsisssr ^ugusttag ist ange'dro-
eden. vis Ltaât dat sied mit âsn kranZösiseksn
unâ sedwàsrisedsn Karden gssodmüekt. àuk
âsm lZadndokpIaà stedt ein ?àmpddogsn. Run-
âesprâsiâsnt Oomtesss unâ Vertreter âsr dsrni-
sedsn Regierung erwarten âis uàkunkt Kal-
lières, âss Rrâsiâsntsn âsr kranZösisodsn Repu-
dlik. àk âsm von dodsn Ossodâktsdâussrn, âsm

Rrâsiâent Kslliàrss verlässt âen Radndok. Kr
tritt auk âsn Ri-à dinaus. Warmer Rsikall de-
grüsst idn unâ âis idn dsglsitenâsn Rersonen,
âsn àsssnministsr Riodon, âsn Oraksn â'ànaz^.
àkgsrsgt eilen lournaUstsn umder unâ maodsn
kisderdakt Kotigen.

Kur einen llsg weilt âsr Vast in âsr Ktaât.
Ois Abreise srkolgt mit âsm lVaodtsodnsllZug. Ver
RadndokpIatZ ist mit «Rampions srlsuodtst. Vnâ
âie dunten «viodtsr à unten auk âer Krâs wett-
eitern mit âsm VlanZ âsr «Sterne, âer aus unsnâ-
liod weiten Kernen kommenâ âen Weg su âsn
Msnsodsn suedt.

àsr niodt nur gekrönte Häupter unâ Staats-
manner dadsn vom Radndokplà aus âis Runâes-
staât dstrstsn — 1889 kommt Maâame âs Ktaêl,
âis dskannWod mit -àxolson âas Neu niodt auk

kscdk« t-dêr «nr frvdsr â!e kocd-
dancllung kvanâs z«u diause, âie
inZwiscdso ikr Oszcdotf on c!sn
iZubsnbergpIod verlegt dot. Kscdts
!5t clo5 Zigarrsngsscdrjft I"!ur/,
clos nocd deute im disubou on
âsr glsicdsn 8ts!!e Tu finâsn izt

kecdk unten: lnnsnonzicdt cles
VOk° vielen» vielen ^oki'sn

llnten: 8o srbliâts mon âsn
öodndofplotT vom öollvsrk der,
TU einer Zeit, vo nock keine
lrom unâ àtos âsn 5tro5ssn-
übergong gstôdrâetsn. tinkz izt
nock c^ci5 alte j-totsl 8ck>vei?enkof
zicdtbar. !m dtintergrunâ, links
von âsr klrcds, âos früdsrs toed-
dlous, âo3 âamoîz mit seiner K055-

licken kazsacle aaffis!
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